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KÜSSNACHT
U N D S E E G E M E I N D E N

In grünes Leinen gebundene Lyrik
Mit «worte schälen» veröffent-
licht Margrith Gössi-Bohren ihr
sechstes Buch. Am Freitag liest
sie aus ihrem neuenWerk Ge-
dichte aus zugespitztenWorten.
Mit scharfemVerstand führt die
Satzkünstlerin an den Kern der
Wahrheit wie: «Wenn das Blatt
sich wendet, ist es zu spät zum
Buchstabieren.»

Von Edith Meyer

Küssnacht. – Eine grosse Frau mit ei-
nem starkenHändedruck, das ist Mar-
grith Gössi-Bohren. Sie zeigt sich als
aufmerksame Person. In ihrem licht-
durchfluteten Büro hat die Küssnach-
terin bereits ihr sechstes Buch ge-
schrieben.
Die Schriftstellerin sagt, dass man

sie als ausserordentlich perfektionis-
tisch beschreibe. «Ich habe hoheAn-
forderungen an andere – und speziell
an mich selber.» Mit einem eigenwil-
ligen Blick und einem Lachen im Ge-
sicht purzelt «Lieber verliere ichmein
Gedächtnis als meine Erinnerung»
aus ihr heraus. Sie habe einen Humor,
den eben nicht jeder verstehe.

Ausgeprägtes Sprachgefühl
Ihre Lebensansichten im neuen Ge-
dichtband gehen tief, stimmen nach-
denklich, heiter, aber auch traurig.
Margrith Gössi-Bohren nimmt die Le-
ser auf eine Reise mit. Sie schreibt
über die Liebe und denTod. Sie kon-
frontiert den Lesermit Krieg undHei-
mat. Mit grosser Affinität schuf Mar-
grith Gössi-Bohren ihre Lyrik. Einmal
erotisch, dann frech, selbstkritisch, ro-
mantisch, witzig, immer auf den
Punkt gebracht. «Ich habe seit meiner

Kindheit ein ausgeprägtes Sprachge-
fühl», sagt die Geschäftsfrau und drei-
fache Mutter. Sie ist in Grindelwald
aufgewachsen, lebt seit über 40 Jah-
ren in Küssnacht. Die Betriebsökono-
min mit Jahrgang 1943 gibt nur wenig
Privates preis. Siewolle nicht imRam-
penlicht stehen. Gern verweist sie je-
doch auf das von ihr und Dres Balmer
geschriebene Buch «Arrivée und De-
part zwischen Passanten und bleiben-
den Gästen». Darin beschreibt Mar-
grith Gössi-Bohren ihre Jugendzeit im
elterlichen Hotelbetrieb in Grindel-
wald sowie Begegnungen mit Hotel-
gästen aus allerWelt, Dorffürsten und
den italienischen Kindermädchen.

Vernissage morgen Freitag
Sie schweigt kurz, und dann liest sie
aus ihrem neustenWerk «worte schä-
len». Ihre warme Stimme erfüllt den
Raum. Im neuen Lyrikband sind die
Gedichte in vier Teilbereiche geglie-
dert: immer nurWorte – Spiegelungen
– ostwärts – Pas de deux. Entstanden
seien die Texte während Reisen, aus
Alltagserlebnissen, menschlichen Er-
fahrungen und aus persönlichem Be-
fremden heraus. «Mich fasziniert die
Sprache und was man damit bewegen
kann», sagt Margrith Gössi-Bohren.
Sie schreibt in Dialekt und in Hoch-
deutsch. Sie liebe die geschliffene, ele-
gante Schriftsprache. Mundart als
Kunstform habe ebenso Finessen und
sei mindestens so anspruchsvoll wie
Hochdeutsch.

Die Buchvernissage von Margrith Gössi-Boh-
ren findet morgen Freitag, 18. Februar, um
18.00 Uhr, in der Schwyzer Kantonalbank in
Küssnacht statt. Infos unter www.inbrevi-ver-
lag.ch. «worte schälen», ISBN 978-3-
9522355-5-3

Aussagekräftige
Gedichte: Margrith
Gössi-Bohren prä-
sentiert ihren neu-
en Lyrikband in ih-
rem Büro in Küss-
nacht.

Bild Edith Meyer

Vitznau im Zahlenspiegel
Vitznau. – Im Zusammenhang mit der
Registerharmonisierung auf Bundes-,
kantonaler und kommunaler Ebene
wurden auch die Register der Einwoh-
nerkontrolle Vitznau für schweizeri-
sche und ausländische Staatsangehöri-
ge an die neuen Richtlinien des Bundes
angepasst. Aus diesem Grund ist ein
Vergleich zum Vorjahr teilweise nicht
möglich. Die Gemeinde zeigt sich im
Zahlenspiegel des verflossenen Jahres
wie folgt: Die Wohnbevölkerung am
Jahresende 2010 beträgt 1263 Ein-
wohner (2009: 1284), davon sind 950
Schweizer/innen (2009: 957) und 313
Ausländer/innen (2009: 327). Gemäss
Statistik der Einwohnerkontrolle wa-
ren per 31. Dezember 2010 in Vitznau

1263 Einwohner angemeldet. Gegen-
über dem Vorjahr entspricht dies ei-
ner Abnahme von 21 Personen oder
1,7 Prozent (7 Schweizer und 14Aus-
länder).

43 verschiedene Nationen
In der GemeindeVitznau lebten Ende
Dezember 2010 Leute aus 43 ver-
schiedene Nationen (Vorjahr 46 ver-
schiedeneNationen).Mit 89 Personen
nimmt Deutschland die erste Stelle
ein, gefolgt von Portugal mit 61 Per-
sonen und Russland mit 22 Personen.
Die internationale Hotel- undTouris-
musfachschule DCT beherbergt rund
110 Studentinnen und Studenten aus
verschiedenen Nationen.

Zivilstandswesen
DasWerden und Gehen wird statistisch
wie folgt festgehalten: 2010 wurden 6
Geburten (2009: 6) registriert. Die im
Jahre 2010 registrierten Geburten aus
der Wohnbevölkerung teilen sich in 2
Mädchen und 4 Buben auf; Todesfälle
13 (2009: 10), Eheschliessungen 6
(2009: 2), eingetragene Partnerschaf-
ten keine (2009: keine), Ehescheidun-
gen 6 (2009: 4),Bürgerrechtswesen,or-
dentliche und erleichterte Einbürge-
rungen 4 (2009: 14).

Arbeitsamt
Arbeitslosenstand 27 (2009: 25),
Schweizer 15 (2009: 14), Ausländer
12 (2009: 11). (amtl)

Nicht nur für Erstkommunikanten
Am Sonntag, 20. Februar, um
11.00 Uhr sind alle Familien
mit ihren Kindern zu einem Fa-
miliengottesdienst eingeladen.
Drei Schülerinnen der Musik-
schule werden uns mit ihren
Querflötenklängen durch den
Gottesdienst begleiten.

Küssnacht. – Der Gottesdienst ist zu-
gleich der Auftakt zur diesjährigen
Gebetspatenschaft für unsere 71 Erst-
kommunionkinder. Alle Pfarreimit-
glieder sind aufgerufen, eines oder

auch mehrere Kinder in denWochen
bis zumWeissen Sonntag im Gebet zu
begleiten.

Ein Fest für die ganze Pfarrei
Diese Gebetspatenschaft soll zum
Ausdruck bringen, dass das Fest der
Erstkommunion ein Fest für die ganze
Pfarrei ist. Denn diese Kinder, die
zum ersten Mal an der Eucharistie
teilnehmen dürfen, sind die Zukunft
unserer Pfarrei und der Kirche über-
haupt.Wer bereit ist, eine solche Ge-
betspatenschaft zu übernehmen,
kann sich ab Samstag, 19. Februar, in

die Liste eintragen, welche hinten in
der Kirche liegt.

Taufgelübde-Erneuerung
Die Gebetspaten sind besonders

herzlich eingeladen zur Feier der
Taufgelübde-Erneuerung am Freitag
vor dem Weissen Sonntag. Weitere
«Verpflichtungen» haben Gebetspa-
ten und -patinnen nicht.
Im Anschluss an den Familiengot-

tesdienst besteht die Möglichkeit,
«Familie-Fiiren» auszuleihen oder
zurückzugeben.
Kath. Pfarramt Küssnacht

Kantaten-Gottesdienst
in reformierter Kirche
Am Sonntag, 20. Februar, wird
in der reformierten Kirche eine
Kantate vonTelemann aufge-
führt. Es konzertieren Sunita
Abplanalp an derVioline, Jean
Spanoghe an der Orgel und
Konzertsängerin Manuela Ha-
ger. Dazu sind sowohl Gemein-
demitglieder wie auch Musik-
freunde eingeladen.

Küssnacht. – «Singt» heisst auf Latei-
nisch «cantate». Es gibt Musikstücke,
die man als «Kantaten» bezeichnet.
Sie werden oft als Konzert aufgeführt
und sind sehr beliebt. Viele davon

wurden für den Gottesdienst ge-
schrieben und sollten gelegentlich
auch dort gehört werden. Die be-
rühmtesten Kantaten-Komponisten
waren Dietrich Buxtehude, Johann
Sebastian Bach und Georg PhilippTe-
lemann. Sie waren evangelische Kir-
chenmusiker, deren Werke jedoch
auch in katholischen Gottesdiensten
aufgeführt werden.
Im Jahr 2011 werden in der refor-

mierten Kirche Küssnacht vier Kanta-
ten aufgeführt. Besonders geeignet
sind diejenigen von Georg PhilippTe-
lemann (1681–1767). Er hat etwa
1750 Kirchenkantaten geschrieben.
Manche eignen sind für kleine Kir-
chen,weil drei Musiker genügen: Sän-
gerin, Organist und ein Streicher oder
Bläser. Die Gottesdienste werden
auch inhaltlich auf den gesungenen
Text abgestimmt sein.
Am kommenden Sonntag, 20. Feb-

ruar, können Sie im Gottesdienst die
wunderschöne Kantate vonTelemann
«Ich hebe meine Augen auf zu den
Bergen» (Psalm 121) hören. Ausfüh-
rende sind Manuela Hager, Sopran,
Sunita Abplanalp, Violine, und Jean
Spanoghe, Orgel.Ausserdem wird ein
Lied vonHenry Purcell gesungen.Die
Predigt von Pfarrer Peter Ruch be-
zieht sich auf die Kantate. Zu diesem
Gottesdienst sind Gemeindemitglie-
der undMusikfreunde herzlich einge-
laden. Beginn ist um 10.00 Uhr, nach
dem Gottesdienst gibt es Kaffee. (pd)Tritt auf: Sängerin Manuela Hager.


